Projektoffert

Österreichische Pioniere der Informationstechnologie

von Adam bis Zemanek

Sammlung und Erfassung von biographischen Daten,

Archivalien und originalen Objekten

Adolf Adam (1918-), Robert Adler (1913-), Franz Anderle, Robert Edler (1855-1944), Robert Ettenreich (1890-1951), Andreas Figl (1873-1967), Eduard Fleissner v. Wostrowitz (1825-1888), Kurt Gödel (1906-1978), Henning Harmuth, Curt Herzstark (1902-1988), Wolfgang von Kempelen (1734-1804), Johann Kremenecky (1848-1934), Hedy Lamarr (1914-2000), Robert von Lieben (1878-1913), Peter Lucas (1935-), Peter Marchetti (1917-1996), Alexander Meissner (1883-1958), Otto Nußbaumer (1876-1930), Max Reithoffer (1864-1945), Ernst Rothauser, Otto Schäffler (1838-1928), Josef Schießler (1878-1945), Eduard Schrack (1889-1979), Arno Schulz, Josip Sliškovič (1902-1984), Hans Stetter, Sigmund Strauss (1875-1942), Gustav Tauschek (1899-1945), Heinz Zemanek (1920-)

1. Einleitung: Motivation und Ziele

Die Entwicklung der Informationstechnologie und deren Anwendung im Rahmen der Informationstechnik (als integrierendes Gebiet für Nachrichtentechnik, Automatisierungs​technik und Informatik) geschieht heute mit großer Geschwindigkeit. Ein Überblick über die damit stehenden Produkte ist auch für Fachleute schwierig. Die vielleicht noch immer beste Methode, einen Überblick, der auch wesentliche Kenntnisse im Verstehen der in den verschiedenen Produkten eingesetzten Informationstechnologie beinhaltet, besteht in der Analyse der dafür eingesetzten wissenschaftlich-technischen Mittel und der Konzepte und Modelle auf denen diese aufbauen. Neben einer systemtheoretischen Durchleuchtung und damit gewonnenen Mehrebenen-Darstellung zur modellhaften Beschreibung von Produkten ist auch eine Analyse nach ihrer historischen Evolution eine empfehlenswerte Vorgehensweise. Eine solche wird auch stets von den Befürwortern für die Wichtigkeit der Technikgeschichte zur Ausbildung von Fachleuten und auch zur Allgemeinbildung für breite Kreise der Bevölkerung ins Treffen geführt. Die Österreichische Gesellschaft für die Geschichte der Informatik (ÖGIG) mit Sitz in Wien will dafür Beiträge leisten, wobei österreichische Ingenieure, Erfinder und Forscher besonders berücksichtigt werden sollen. In diesem hier vorgeschlagenen Projekt soll für eine Reihe von Persönlichkeiten, die in der Vergangenheit Verdienste um die Entwicklung der Informationstechnologie erworben haben und durch ihren Beitrag auch internationale Anerkennung verdienen, eine Darstellung ihrer biographischen Daten, eine Sammlung oder Registrierung von entsprechenden heute noch auffindbaren Archivalien sowie eine Sammlung oder Registrierung von zugehörigen Objekten (Geräte, Werkzeuge, Laboreinrichtungen, persönliche Gegenstände u.a.) durchgeführt werden. Gleichzeitig soll die technisch-wissenschaftliche Bedeutung, die die Beiträge dieser Personen bis heute für die Informationstechnik haben, entsprechend dokumentiert werden.

Bei der Auswahl setzten wir uns mit der maximalen Zahl von 20 in das Projekt aufzunehmende Persönlichkeiten eine obere Grenze. Die Wahl der Personen erfolgte nach Einschätzung der Bedeutung und auch der Möglichkeiten der Bearbeitung im Rahmen dieses Projektes. Bei manchen hier vorgeschlagenen Personen (z.B. Heinz Zemanek, Curt Herzstark oder Otto Schäffler) existieren bereits hervorragende Darstellungen, so dass im Rahmen dieses Projektes nur geringe Arbeit entsteht, bei anderen wieder (z.B. Johann Kremenecky, Eduard Schrack und Josip Sliškovič) sind Recherchen durchzuführen, um zu Darstellungen, wie diese im Projekt erreicht werden sollen, zu erhalten.

2. Darstellung der Ergebnisse

Die Ergebnisse dieses Forschungsprojektes sollen für jede Person in der folgenden Form dargestellt werden.

2.1
Kurzbiographie (max. 2 Seiten)

2.2
Archivalien

2.2.2 im ÖGIG Archiv

2.2.2 in anderen Archiven oder im Privatbesitz

2.3
technische Objekte (in der ÖGIG zur Verfügung)

2.4
technische Objekte – Hinweis auf Standorte

2.5
Foto-Film-Video Material, Tonaufnahmen, CD Aufnahmen

2.6
Bedeutung der Arbeiten für die Entwicklung der Informationstechnologie und der Informatik

3. Anwendungen

3.1
Aufnahme in der virtuelle Museum in der ÖGIG homepage

3.2
Aufnahme in das Archiv der ÖGIG homepage

3.3
Hinweis auf den Inhalt und das Resultat des Projektes in die Abteilung Dokumentation der ÖGIG homepage

3.4
Aufnahme in das Reale Museum der ÖGIG – hier kommen vor allem technische Objekte aus 2.3 in Betracht.

4. Personal-, Reise- und Sachmittel

4.1
Personal

Das Projekt geht davon aus, dass die inhaltliche Erfassung und Darstellung soweit sie informationstechnisches Wissen verlangt, von Mitgliedern der ÖGIG im Team durchgeführt wird. Der Projektleiter hat dabei eine koordinierende Aufgabe und vermittelt auch die sonstigen notwendigen unterstützenden Arbeiten, wie Recherchen und Literaturbeschaffung. Für diese Arbeiten wäre bei Annahme der Notwendigkeit von ½ Personenmonat pro zu bearbeitendem Forscher der Einsatz von 10 Personenmonaten erforderlich. Da für Recherchen und Mitarbeit eine akademische Vorbildung erforderlich erscheint, wäre damit bei Annahme eines Bedarfs von S 25.000 pro Personenmonat ein finanzieller Bedarf von S 250.000,-- an Personalkosten zu veranschlagen.

4.2
Reisemittel

Für verschiedene Reisetätigkeiten in Österreich und in Deutschland (Besuch von Museen, Archiven, Bibliotheken) wäre etwa ein Betrag von maximal S 50.000,-- zu veranschlagen. Die Abrechnung erfolgt dabei nach der geltenden Reisegebührenvorschrift im öffentlichen Dienst.

4.3
Sachmittel

4.3.1 Für mediengerechte Aufbereitung der Ergebnisse nach 3.1, 3.2, und 3.3 und Implementierungsarbeiten dazu, wäre ein Pauschalbetrag von S 50.000,-- vorzusehen.

4.3.2
Zur Realisierung der Ergebnisse nach 3.3. (technische Objekte für das Reale Museum) ist die Anschaffung von fünf Glasvitrinen notwendig. Bei der auf Erfahrung beruhenden Annahme von S 15.000,-- an Kosten pro Vitrine ergibt dies einen Betrag von S 75.000,--.

4.4
Gesamtkosten

Aus den Überlegungen von 4.1 bis 4.3 ergeben sich somit für die Gesamtkosten des Projektes zu

a) Personalkosten 
S 250.000,--

b) Reisekosten 
S 50.000,--

c) Sachmittel

c1)
Virtuelles Museum 
S 50.000,--

c2)
Reales Museum 
S 75.000,--
Summe 

          S 425.000,--

Zur Durchführung des Projektes wird daher die Summe von S 425.000,-- beantragt.

5. Zeitplan

Zur Abwicklung des Projektes wir ein Zeitraum von 2 Jahren veranschlagt. Diese verhältnis​mäßig lange Zeit erscheint aus Gründen, dass ein Großteil der Arbeit ehrenamtlich neben anderen Tätigkeiten durchgeführt wird, notwendig.

6. Projektdurchführung

Projektleitung: o. Univ.-Prof. Dr. Franz Pichler

Projektmitarbeiter: 

· Angestellte der ÖGIG auf Werkvertragsbasis

· Studenten der Geschichte (der Wissenschaften) oder der Informatik der Universität Wien und Universität Linz auf Stipendienbasis

· Ehrenamtliche Mitarbeit von Mitgliedern der ÖGIG

Konkret haben sich dafür bisher angemeldet: 

Pichler (Adam, Adler, Anderle, Edler, Harmuth, Herzstark, Kremenecky, von Lieben, Marchetti, Schießler, Strauss)

Moritsch (Meissner, Nussbaumer, Schäffler, Tauschek, Kempelen)

Bandat (Lucas, Rothauser, Zemanek)

Chroust (Lucas, Schulz, Zemanek)

Horak (Fleissner, v. Wostrowitz, Figl)

Gödel (Schimanovich)

7. Lieferungen an den Auftraggeber

6 Monate nach Beginn des Projektes:

Zwischenbericht über den erreichten Stand des Projektes

18 Monate nach Beginn des Projektes: 

Vorlage der Ergebnisse nach 2.1 – 2.6

24 Monate nach Beginn des Projektes:


Vorlage der Implementierung nach 3.1 – 3.4

8. Verwertung der Ergebnisse

Die Ergebnisse sollen neben den unter 2. angeführten Darstellungsformen auch in Form einer Publikation, für die die Herren Pichler (Universität Linz) und Moritsch (Technisches Museum Wien) als Herausgeber auftreten, dargestellt werden.

Derzeit ist dabei an eine Publikation in Buchform in der Reihe „Blätter zur Technikgeschichte“ gedacht.

Anhang: 

Bereits geleistete Vorarbeiten; Stand der Kenntnisse

Es ist selbstverständlich, dass ein Projekt dieser Art nicht von Grund an neu beginnen muß. Für alle genannten Persönlichkeiten gilt es bereits mehr oder weniger ausführliche Bearbeitungen, die zu unserem Projekt beitragen. 

Im folgenden sollen in ganz kurzer Form einige Hinweise dazu gemacht werden. 

Adolf Adam (1918-

Rechenmeister und Gründungsprofessor des Informatik-Studiums in Linz, Biographie und Archivalien vorhanden

Robert Adler (1913-

Forschungsdirektor bei Zenith Radio, USA; Entwickler der Fernseh-Fernsteuerung auf Ultraschall-Basis, Edison Medal 1980 der IEEE

Franz Anderle

Pionier der drahtlosen Telegraphie im Dienste des k.u.k. Militärs, Verfasser eines Buches über Drahtlose Telegraphie, Redaktion Zeitschrift Radiotechnik in den 20-er Jahren

Robert Edler (1855-1944)

Professor an der TU Wien; Entwickler einer Methodik zum Entwurf von Schalternetzen, Vorläufer der Schaltalgebra und der Schaltwerke

Robert Ettenreich (1890-1951)

Professor an der TU Wien; wesentlicher Beitrag (zusammen mit Eduard Schrack) zur Produktion von Elektronenröhren für die Radios der 20-er Jahre

Andreas Figl (1873-1967)

Beamter der Wiener Polizeidirektion; wichtige Beiträge zur Kryptographie und zur Kryptoanalyse; ausführliche Darstellung seines Lebenslaufes durch Dr. Otto Horak vorhanden
Eduard Fleissner v. Wostrowitz (1825-1888)

Offizier in der k.k.-Armee, Verfasser des „Handbuchs der Kryptographie“, Wien 1881, Lebenslauf, verfaßt von Dr. Otto Horak vorhanden
Kurt Gödel (1906-1978)

Bedeutender österreichischer Logiker; die in Wien bestehende „Kurt Gödel Gesellschaft“ besitzt genug Informationen

Henning Harmuth

Absolvent der TU Wien, Nachrichtentechnik; lebt in USA (Washington), Entwickler der Anwendung der Walsh-Funktionen in der Nachrichtentechnik

Curt Herzstark (1902-1988)

Bekannter Rechenmaschinenbauer, genaue Biographie vorhanden, ebenso Archivalien und Geräte

Wolfgang von Kempelen (1734-1804)

Entwickler der Sprechmaschine; Vorläufer der Sprachsynthese (Vocoder-Prinzip); im Technischen Museum Wien sollte es genug Material dazu geben

Johann Kremenecky (1848-1934)

Begründer einer Elektrotechnik-Firma in Wien; Glühlampenproduktion und später auch Pionierarbeit in der Produktion von Radioröhren
Hedy Lamarr (geb. Hedwig Kiesler, 1914-2000)

Wienerin, später im britischen Nachrichtendienst; Erfindungen im Bereich der Spread-Spectrum-Technique (Frequency-hopping); nachher berühmte Schauspielerin in Hollywood

Robert von Lieben (1878-1913)

Patent 1906 „Kathodenstrahlrelais“, 1910 zusammen mit Reiss und Strauss das „Gitterpatent“, bedeutender österreichischer. Erfinder

Peter Lucas (1935-)

Mitarbeiter in der Mailüfterl-Gruppe, bedeutende Beiträge dort, Prof. für Informatik in Graz

Peter Marchetti (1917-1996)

Absolvent der TU Wien, bedeutende praktischeBeiträge in der elektronischen Messtechnik (Anwendung von Rechen- und Zählschaltungen mit Elektronenröhren), Kurzbiographie vorhanden; Nachlaß und Geräte im Besitz des Techn. Museums Wien (dzt. In Ybbs eingelagert)

Alexander Meissner (1883-1958)

Entwickler der Rückkopplungsschaltung mit Elektronenröhren bei Telefunken, hat in Wien studiert, ging aber dann nach Deutschland
Otto Nußbaumer (1876-1930)

Früher Beitrag zur Radiotelephonie, ausführliche Biographie vorhanden (Landesregierung Salzburg)
Max Reithoffer (1864-1945)

Professor an der TU Wien, engagierte sich sehr früh mit den Fragen der drahtlosen Telegraphie; Vertreter Österreichs in Internationalen Gremien

Ernst Rothauser

Mitarbeiter des IBM-Laboratoriums Wien (Prof. Zemanek); entwickelte für IBM einen Vocoder; der Prototyp ist in Besitz des Techn. Museums Wien; derzeit an der Uni Linz aufgestellt; lebt in der Schweiz

Otto Schäffler (1838-1928)

Bedeutender Pionier der Telegraphentechnik und der Lochkartentechnik; ausführliche biographische Forschung wurde von Prof. Zemanek durchgeführt; Unterlagen dazu im Zemanek-Archiv

Josef Schießler (1878-1945)

Erfinder und Inhaber zahlreicher Patente auf dem Gebiet der „Unterwasser-Ortung“ auf akustischer Basis und auf dem Gebiet der elektromechanischen Verstärker für Audio-Signale; Biographie und Archivalien vorhanden
Eduard Schrack (1889-1979)

Gründer der Firma Schrack, Wien; bedeutende Beiträge in der Entwicklung und Produktion von Radioröhren in Österreich
Arno Schulz 

Informatik-Professor an der Univ. Linz; bedeutenden Beitrag zum praxisorientierten Aufbau des Informatik-Studiums in Österreich

Josip Sliškovič (1902-1984)

Wichtiger Ingenieur im Gebiet der Radio- und Fernsehtechnik (Firma Kapsch); biographische Daten durch einschlägige Beiträge vorhanden; Geräte im Besitz des Techn. Museums Wien und auch in der Sammlung Franz Mock, Furth bei Göttweig

Hans Stetter

Professor für Numerische Mathematik an der TU Wien; bedeutender Beitrag zum Aufbau des Informatik-Studiums an der TU Wien

Sigmund Strauss (1875-1942)

Mitarbeiter von Robert von Lieben, später eigene Firma in Wien; emigrierte 1938 über England nach USA; wichtige Erfindungen und Entwicklungen in der Radiotechnik und Angewandten Elektronik; ausführliche Diplomarbeit an der Univ. Wien vorhanden

Gustav Tauschek (1899-1945)

Erfinder in der Rechenmaschinentechnik zur Automatisierung in der Buchhaltung; Ankauf seiner Patente durch IBM

Heinz Zemanek (1920-

Biographie und Archivalien vorhanden

